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Freie Berufe und Mittelstand –  
 
Festrede zur Verleihung der Ehrendoktorwürde   
 
J. F. Volrad Deneke 
FFB-Diskussionspapier Nr. 20, September 1996, ISSN 0942-2595 

Zusammenfassung 

Dieses FFB-Diskussionspapier dokumentiert die Festrede von Professor J. F. Volrad 
Deneke anläßlich der Verleihung der Ehrendoktorwürde an ihn durch den Fachbereich 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der Universität Lüneburg am 7. Mai 1996. 

Dem Thema 'Freie Berufe und Mittelstand' wird in drei Variationen nachgespürt. 
Zunächst wird der soziale Wandel mit industrieller Revolution der 
Dienstleistungsgesellschaft und den Freien Berufen im Mittelstand behandelt. Die 
wirtschaftliche Entwicklung ist die zweite Variation; pointiert werden die Maximierung 
und Globalisierung der Märkte und die Sozialisierung von Testmärkten. Schließlich 
mündet die Diskussion in ordnungspolitische Aspekte der Freien Berufe im Mittelstand. 

JEL: J20, J23 

Schlagwörter: Freie Berufe, Mittelstand, sozialer Wandel 
 

Summary 

This FFB-Discussion Paper documents the official speech by Professor J. F. Volrad 
Deneke to his award ('Doctor honoris causa') on May, 7, 1996 by the Department of 
Economic and Social Sciences of the University of Lüneburg. 'Freie Berufe und 
Mittelstand' ('Professions and Middle classes') is discussed by three variations. At first, 
social change ist treated with the industrial revolution, the service society and 
professions in middle classes. The economic development is the second variation which 
pinpoints the maximation and globalization of markets and the socialization of partial 
markets. Finally,public policy aspects of professions in middle classes are discussed. 

JEL: J20, J23 

Keywords: Professions (Freie Berufe), middle classes, social change 
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Vorowort 

Das Thema fragt nach dem Verhältnis der Freien Berufe zum Mittelstand. Es fragt nach 
der Entwicklung von Gegensätzen und Gemeinsamkeiten. Sind die Freien Berufe Teil 
des Mittelstandes - in Deutschland, in Europa, weltweit? 

Für das hier gestellte Thema verzichten wir auf feinsinnige Definitionen. Wir verwen-
den die Begriffe, wie sie ganz allgemein in der politischen Standortbestimmung und 
Zielansprache gebraucht werden: Für den Begriff 'Freier Beruf' bedienen wir uns der 
allgemeinen Sprachgewöhnung. Sie hatte auch Theodor Heuss zu einer ersten größeren 
wissenschaftlichen Arbeit über die Freien Berufe genügt. Differenzierendes ergibt sich 
während der Fährtensuche aus dem Sachbezug. Für den noch unbestimmteren Begriff 
'Mittelstand' bedarf es eines gliedernden Hinweises: In dem alltäglichen Gebrauch die-
ser Vokabel kumulieren Gedanken 

• an ständische Ordnungen deutschen sozialgeschichtlichen Herkommens,  

• an Klassenunterschiede der kapitalistischen Wirtschaftstheorie und schließ-
lich 

• an den anglo-amerikanischen Mittelschichtenbegriff, an die middle classes 
zwischen Ober- und Unterschicht. 

Wir führen den Begriff zunächst einmal so komplex gebündelt in unsere Suche nach 
den Entwicklungstendenzen ein. Die Mehrdeutigkeit wird sich auch in diesem Bereich 
aus dem Sachbezug pointieren. 

Dem Thema sei in drei Variationen nachgespürt: 

• im sozialen Wandel, 

• in der wirtschaftlichen Entwicklung, 

• in ordnungspolitischen Aspekten. 

Die drei Problemfelder stellen sich in bunter Gemengelage netzkausaler Zusammenhän-
ge dar. 
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1 Der soziale Wandel 

Mittlere Stände nach unserem heutigen Verständnis gibt es in Europa seit dem Erblühen 
der spät-mittelalterlichen Stadtkulturen. Den Beginn des sozialen Wandels, wie er die 
Wirklichkeit von heute mitbestimmend prägt, kann man jedoch ideengeschichtlich erst 
mit der bill of rights und der französischen Revolution ansetzen. Das ganze Ausmaß des 
mit dieser Zeit bewegten sozialen Wandels wird bei Betrachtung des ausgehenden 18. 
Jahrhunderts deutlich: Die explosive Spannbreite zwischen Reich und Arm, zwischen 
absolutistischen Herrschern und Leibeigenen, zwischen wohlhabendem Bürgertum und 
besitzlosen Klassen bis hin zu den Ausgestoßenen, Bettlern, Fahrenden und Landstrei-
chern, die explosive Spannbreite der vorindustriellen Gesellschaft entlädt sich revoluti-
onär. 

In der Biedermeierzeit entwickelt sich im Bürgertum dann so etwas wie ein mittelstän-
disches Lebensgefühl - auch mittelalterliche Traditionen fortführend. Die Freien Berufe 
gehen in die Biedermeierzeit jedoch weder als eigene soziale Gruppe, noch als integ-
rierter Bestandteil der herrschenden Adelsschicht, des unternehmenden  Bürgertums o-
der des Proletariats. Die Freien Berufe durchsetzen vielmehr zu dieser Zeit noch alle 
Schichten, und zwar berufsspezifisch in den Beratungsberufen, in den Heilberufen, in 
den konstruktiven Ingenieurberufen, in den Urheberberufen: Es gibt angesehene Rechts-
gelehrte und Winkeladvokaten; es gibt akademische Ärzte, Bader und Quacksalber; es 
gibt königliche Kapellmeister und Straßenmusikanten. 

1.1 Die industrielle Revolution 

Die industrielle Revolution im Verlauf des 19. Jahrhunderts beeinflußt die soziale Posi-
tionierung der Beratungsberufe, der Heilberufe, der Urheberberufe zunächst kaum spür-
bar. Aber fast unmerklich gliedern sich mit der Entwicklung der akademischen Berufs-
gesetze die akademischen Berufe dem mittelständischen Bürgertum ein, ja erwachsen 
aus diesem Bürgertum. Die Urheberberufe heben sich jedoch als freischwebende Intel-
ligenz bewußt gegen das Bürgertum ab, und zwar je entschiedener Meinungsfreiheit 
und künstlerische Freiheit gelebt werden. Verbindungslinien zum Bürgertum sind je-
doch auch hier virulent: Die Boheme rekrutiert sich in nicht unerheblichem Maße aus 
nachgeborenen Bürgersöhnen. 

Das Verhältnis der verschiedenen Gruppen der Freien Berufe zum bürgerlichen Mittel-
stand bleibt in diesem Sinne durch das ganze 19. Jahrhundert ambivalent. 

Karl Marx hatte prophezeit, die kapitalistische Produktionsweise und deren ökonomi-
sche Kumulation würden das auf persönlicher Arbeitsleistung beruhende Privateigen-
tum der Bourgeoisie und damit auch den Mittelstand vernichten. An der Schwelle zwi-
schen industrieller Revolution und Entwicklung zur Dienstleistungsgesellschaft gibt es 
demgegenüber soziologische Analysen, die das moderne gesellschaftliche Ganze als 
'Mittelstandsgesellschaft' begreifen. Die These von der 'nivellierten Mittelstandsgesell-
schaft' wird mit dem Hinweis versehen, daß es sich nicht nur um eine Nivellierung 
durch Abbau der Spitzen in der Oberschicht handelte, sondern ganz wesentlich im Lau-
fe des 2O. Jahrhunderts auch um eine “Nivellierung nach oben”. 
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1.2 Die Dienstleistungsgesellschaft 

Mit der Entwicklung von der Industriegesellschaft zur Dienstleistungsgesellschaft er-
folgt eine Differenzierung mit sozialem Aufstieg von Arbeitern zu Facharbeitern, mit 
der Bildung einer Unterschicht angelernter Angestellter. Und nun entwickelt sich eine 
gesellschaftliche Ordnung mit Profilierung und Gliederung des Mittelstandes bzw. der 
mittleren Stände. Es wird zwischen altem und neuem Mittelstand unterschieden, zwi-
schen selbständigem Mittelstand und dem Mittelstand der Angestellten und Beamten. 

Der Umbruch von der Industriegesellschaft zur Dienstleistungsgesellschaft in der zwei-
ten Hälfte unseres Jahrhunderts hat die Integration der Freien Berufe in die mittleren 
Stände forciert. Das wurde nicht zuletzt durch das überproportionale Wachstum dieser 
Freien Berufe in der Dienstleistungsgesellschaft beschleunigt. In den Urheberberufen 
wurde das Schöpferische teils als Beruf, teils als Nebentätigkeit, teils in unselbständigen 
Angestellten- und Beamtentätigkeiten gelebt, nicht unwesentlich in den Kulturinstituti-
onen und in den Medien. Architektur und konstruktive Ingenieurleistungen mußten sich 
unternehmerisch etablieren, um neben fachlich benachbarten Gewerbebetrieben überle-
ben zu können. In den Heilberufen dominieren heute - mit Ausnahme der Zahnheilkun-
de - zahlenmäßig Angestellte und Beamte. Der nicht akademische Unterbau wuchs noch 
kräftiger als die akademischen Heilberufe selbst. 

Dieses Hineinwachsen der Freien Berufe und der noch immer wachsenden Zahl ihrer 
Mitarbeiter in mittelständische Formationen der Gesellschaft vollzieht sich innerhalb 
eines Entwicklungsprozesses, der den mittleren Ständen ihre Position in der Gesell-
schaft immer bewußter, der sie auch für die politische Verfassung von Staat und Gesell-
schaft immer bedeutsamer werden läßt. 

1.3 Freie Berufe im Mittelstand 

Der soziale Wandel wird gesellschaftspolitisch die Freien Berufe dem Mittelstand inte-
grieren, auch wenn das Selbstverständnis der Freien Berufe jeweils die spezielle Berufs-
zugehörigkeit als Arzt, Anwalt, Steuerberater, Künstler, dem Gefühl der mittelstän-
dischen Nachbarschaft und dem Bewußtsein der Zugehörigkeit zu den Freien Berufen 
als einer besonderen sozialen Gruppe markant vorordnet. In der ökonomischen und so-
zialen Selbstbehauptung jedoch müssen die Freien Berufe einen Balanceakt wagen: Sie 
müssen sich aus der elitären Isolation lösen, um nicht als Außenseiter vom gewerbli-
chen Unternehmertum und von der Angestelltenschaft aufgesogen zu werden. Anderer-
seits darf die Integration in den 'Mittelstand' die besondere Sozialfunktion der Freien 
Berufe nicht gefährden. Nur so werden sie die Chance haben, in der großen vielgestalti-
gen Mittelstandsgesellschaft zu bestehen. Sie müssen sich bewußt sein, daß die Gesell-
schaft ihnen innerhalb des Mittelstandes nicht nur die jeweilige berufsspezifische Kom-
petenz abverlangt, sondern auch ein besonderes Maß an Berufung, Altruismus und indi-
vidueller Zuwendung. 
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2 Die wirtschaftliche Entwicklung 

Was als Standortdebatte begonnen wurde, hat sich zur Diskussion um einen tiefgreifen-
den Strukturwandel des Wirtschaftslebens ausgeweitet und konkretisiert. Dieser Wandel 
ist u. a. gekennzeichnet durch 

• eine Maximierung der Märkte, der Angebote nach Qualität und Quantität. Immer 
mehr Güter und Dienstleistungen werden in immer größerer Zahl angeboten und in 
Anspruch genommen: Wertepluralität und Individualisierung in der 'Multi-Options-
Gesellschaft.' 

• Die Globalisierung der Märkte: Auch die ortsnahe Versorgung mit Produkten und 
Dienstleistungen wird in die internationale Entwicklung einbezogen. Das gilt für die 
Standortwahl der Anbieter ebenso wie für Entscheidungen der Nachfrage nach Qua-
lität und Preis. Die internationale Informationsverdichtung beeinflußt damit auch die 
Berufstätigkeiten, die von der personalen und dualen Beziehung profiliert werden. 

• Die Sozialisierung von Teilmärkten: Immer mehr Nachfrage nach der Lösung per-
sönlicher Probleme wird durch öffentliche und durch öffentlich regulierte Angebote 
abgedeckt, - der Staat der Daseinsvorsorge. 

2.1 Maximierung der Märkte 

Die Maximierung der Märkte wird durch die Fortschritte in Forschung und Entwick-
lung, insbesondere durch immer mannigfaltigere Spezialisierung und immer konsequen-
tere Rationalisierung bewirkt. Das traditionelle Miteinander von Produkten und Dienst-
leistungen greift in vielen Bereichen immer enger ineinander. Produkte werden begehrt, 
weil sie dem Begehrenden bestimmte Dienste leisten sollen. Klassische persönliche 
Dienstleistungen können einer immer größeren Vielfalt technischer und informatori-
scher Hilfsmittel nicht mehr entbehren, wenn sie auf der Höhe der Zeit dem Fortschritt 
folgen und ihn verwirklichen und tragen sollen. 

Für alles wirtschaftliche und berufliche Handeln entwickeln sich damit Notwendigkei-
ten zu branchen- und fachübergreifenden Kooperationen. Diese wiederum führen zu 
immer größeren wirtschaftlichen Einheiten, mit denen die mittelständischen Strukturen 
konkurrieren müssen. Das bedeutet: In ganzen Wirtschaftsbereichen sind Ende dieses 
Jahrhunderts die mittelständischen Einheiten zu Rand-existenzen geworden. Innerhalb 
eines haben Jahrhunderts sind in Deutschland Hunderttausende von selbständigen bäu-
erlichen Existenzen untergegangen, ist der Einzelhandel zu einem Oligopol von Kauf-
hauskonzernen und Filialkettenunternehmen geworden. Auch das Beherbergungs- und 
Gaststättengewerbe wird immer mehr von Konzentrationen bestimmt. 

In den Freien Berufen führt die Spezialisierung zu einer tiefgreifenden Veränderung der 
Beziehungen zur Klientel insbesondere in den Heilberufen und den Beratungsberufen. 
Während über Jahrhunderte die Beziehung zwischen Arzt und Patient, Anwalt und 
Klient durch ein duales Verhältnis geprägt wurde, wird es nun notwendig, den Klienten, 
den Patienten, den Mandanten mit der Zusammenführung des fachlichen Wissens von 
mehreren Personen und Institutionen zu bedienen. Die ursprüngliche und auch immer 
noch dem Grunde nach duale Beziehung wird durch gruppendynamische Kommunika-
tion ergänzt, ersetzt und auch durch eine diffuse Informationsüberschwemmung verän-
dert. 



Freie Berufe und Mittelstand - Festrede zur Verleihung der Ehrendoktorwürde 5 
 

Zugleich steigen Investions- und Personalkosten, wo noch in der ersten Hälfte dieses 
Jahrhunderts von “unfundierten” Einkommen in den Freien Berufen gesprochen werden 
konnte. Dieser starke ökonomische Einschuß  kann nicht ohne Wirkung auf Art und In-
tensität des Vertrauensverhältnisses bleiben. 

Innerhalb der von der Spezialisierung geforderten Kooperation sind Unternehmens-
formen für freiberufliche Dienstleistungen übernommen, die als Rechtsformen gewerb-
licher Tätigkeiten entwickelt worden sind: Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
auch Aktiengesellschaften in Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung. Der Freie Beruf 
des Apothekers bedient sich eines Gewerbebetriebes eigener Art. Eigens für die Freien 
Berufe vom Gesetzgeber gegründet: Die Partnerschaftsgesellschaft. Letztlich fördert die 
wirtschaftliche Entwicklung damit auch Angleichungen an Erscheinungsformen ge-
werblicher Arbeitsorganisationen. 

Jedoch muß stets die Eigenart der Sozialfunktion der Freien Berufe beachtet bleiben. 
Dem Patienten, Mandanten, Klienten, Bauherrn sollte die personale individuelle Exklu-
sivität der freiberuflichen Dienstleistungsstruktur nicht verloren gehen. Das Leben in 
der multikulturellen Massengesellschaft fördert die Vereinsamung der Individuen, ver-
vielfältigt die Nachfrage nach personalen und dualen persönlichen Beziehungen, je we-
niger familiäre und nachbarschaftliche Gemeinschaften lebendige Selbstverständlichkeit 
geblieben sind. Die professionelle persönliche Zuwendung kann und muß traditionelle 
soziale Bindungen, wenn nicht ganz, so doch wenigstens teilweise und in gewissen Be-
reichen kompensieren. 

2.2 Globalisierung der Märkte 

Die Globalisierung der Märkte ist nicht nur in der geographischen Dimension zu sehen. 
Mindestens von gleicher Bedeutung ist die qualitative Globalisierung. Der selbständige 
Mittelstand ebenso wie die Freien Berufe konkurrieren immer mehr mit gewerblichen 
und freiberuflichen Wahlleistungen völlig anderer Art und Lebensqualität. Auch da-
durch mischt sich der mittelständische und der freiberufliche Leistungswettbewerb mit 
den Elementen des Preiswettbewerbs, ob dies nun dem Verbraucher immer frommt oder 
nicht. Das ist von gefährdender Bedeutung für die Lebensqualität schlechthin, je weni-
ger der nachfragende Verbraucher in der Lage ist, die Qualität der Leistung eines Freien 
Berufes kritisch zu beurteilen. 

Es ist zwar richtig, daß die meisten freiberuflichen Dienstleistungen auf Regionalmärk-
ten erbracht werden. Die Weltoffenheit der Märkte in der internationalen Informations-
gesellschaft zwingt die Freien Berufe gleichwohl in globale Dimensionen. Ihren indivi-
duellen Dienst können die Freien Berufe auf der Höhe der Zeit nur leisten, wenn sie ihr 
Wissen und Können in den globalen und universalen Blutkreislauf der Wissenschaften 
und Künste integrieren. 

2.3 Sozialisierung von Teilmärkten 

Zur Sozialisierung von Teilmärkten: Wenn es zum Wesen des Freien Berufes gehört, 
daß er nach bestem Wissen und Gewissen unabhängig von sachfremden Weisungen 
handelt, dann erwachsen diesem Wesen seines Berufes und seiner Berufung aus der 
Tendenz zu kollektiver Befriedigung individueller Bedürfnisse existentielle Gefahren. 
Der Sozialstaat muß die von ihm angebotenen Leistungen definieren, er muß sie be-
grenzen. 
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Der demokratische Staat, der als 'Staat der Daseinsvorsorge' verstanden wird, über-
nimmt heute Aufgaben, die in monarchischen Herrschaftsformen der absolute Herrscher 
oder in konstitutioneller Monarchie 'Vater Staat' übernahm. Der Staat der Daseinsvor-
sorge reguliert, übrigens auch durch obrigkeitlich zu entscheidende Subventionierung 
der Kulturbetriebe. Das Wort vom 'mündigen Bürger' wird zur Farce, auch durch das 
Übermaß an Regulierungen der Beziehungen zwischen den Freiberuflern und ihren Pa-
tienten, Klienten, Mandanten, Hörern und Zuschauern. 

Damit greift der Staat in die Beziehung zwischen den Freien Berufen und den Individu-
en ein, die Rat und Hilfe oder auch kulturelle Leistungen nachfragen. Zuteilung der 
Leistungen wird aus der Ressourcenknappheit programmiert, damit letzten Endes auch 
eine Minimierung der Leistungen und die Bildung zweiter und dritter, auch schwarzer 
Märkte. Schlimmer noch: Je härter die Zuteilung und Regulierung an die Grenzen der 
wirtschaftlichen Existenz der Freien Berufe rückt, desto unausweichlicher wird die Nö-
tigung zur Kommerzialisierung auch dort, wo optimale Leistungen nur durch humane 
Zuwendung, nur durch künstlerische Freiheit verwirklicht werden können. 

In den mittelständischen gewerblichen Bereichen sind durchaus ähnliche Entwicklun-
gen zu beobachten. Wo noch in früheren Generationen die Verkaufsberatung für die 
Produktauswahl, für die Individualität der Problemlösung sorgen konnte, ist der Kon-
sument heute auf Selbstbedienung angewiesen. In einer Kettenfiliale ist es unter Um-
ständen schon ein Maximum an Beratung, wenn dem Kunden gesagt wird, an welcher 
Stelle des Supermarktes er welche Produkte findet; oft muß er sich in der Überfülle der 
Angebote selbst zurechtfinden - für ältere Konsumenten ein belastendes Problem. Bei 
Tante Emma war das noch ganz anders. 

Gewiß will - von Randgruppen abgesehen - die Gesellschaft nicht in die wirtschaftli-
chen und marktwirtschaftlichen Verhältnisse von gestern zurück. Andererseits stellt sich 
jedoch die Frage, ob nicht die Zukunft im gewerblichen Mittelstand wie in den Freien 
Berufen gerade dort neue Chancen eröffnet, wo die Optimierung und Globalisierung der 
Märkte intensiv und konsequent durch Elemente der individuellen Zuwendung qualifi-
ziert werden. 

3 Ordnungspolitische Aspekte 

3.1 Mittelstand als stabilisierendes Element 

Je deutlicher die wirtschaftliche Entwicklung insbesondere durch die Globalisierung der 
Märkte Konzentrationen in international wettbewerbsfähigen Großunternehmen und in 
multinationalen Konzernen fördert, desto intensiver wird die Interdependenz der öko-
nomischen Entwicklung. Das bedeutet auch eine hohe Krisenanfälligkeit der konjunktu-
rellen Entwicklung, die die regionalen und nationalen Märkte massiv extern beeinflußt. 
Mitbetroffen werden mittelständische Unternehmen, die als Zulieferer konzernabhängig 
strukturiert sind. 

Die Wirtschaftsgeschichte lehrt uns demgegenüber, daß mittelständische Strukturen 
weit weniger krisenanfällig sind, als die in der internationalen Vernetzung fester einge-
bundenen großen Konzernstrukturen. Das gilt eben jedoch nicht, wo Großabnehmer 
praktisch das Betriebsgeschehen mittelständischer Zulieferer diktieren. Die politische 
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Geschichte der jüngsten Zeit lehrt zugleich, daß der Staat zu politischem Handlungsbe-
darf massiver beeinflußt wird, wo mit dem drohenden Zusammenbruch von Großstruk-
turen schlagartig Tausende von Arbeitsplätzen gefährdet sind, als bei massenhaften E-
xistenzgefährdungen in mittelständischen Strukturen. Der Insolvenz der Großen gehen 
die Strangulierungen der abhängigen Mittelständler in der Regel schon voraus oder sie 
folgen, weil die Versorgungsmärkte notleidend werden. 

Aus diesen Fakten und Erfahrungen folgert zwingend, daß die regionale, nationale und 
europäische Wirtschaftspolitik eine Struktur- und Ordnungspolitik suchen und prakti-
zieren muß, die selbständige und konzernunabhängige mittelständische Strukturen er-
hält, stärkt und aufbaut. In diesem Sinne ist die Ordnungspolitik gefordert, anstelle der 
Konservierung obsolet gewordener Produktionen durch staatliche Subventionierung 
Rahmenbedingungen zu schaffen, die geeignet sind, innovative und krisenfeste mittel-
ständische Wirtschaftseinheiten zu erhalten, zu stärken und zu fördern. 

Charakteristisch im amerikanischen Aufschwung sind Kleinunternehmer, die beispiels-
weise neben Kettenrestaurants an Imbißständen und in der Bierbar an der Ecke indivi-
duelle Kommunikation anbieten, auch hochspezialisierte Fachbetriebe, die exklusive 
individuelle Problemlösungen anbieten. 

Innerhalb einer mittelstandsfreundlichen Ordnungspolitik müssen die Freien Berufe als 
integrierender Bestandteil gesehen werden. Dies gilt nicht nur, weil die selbständigen 
Freien Berufe nur überleben können, wenn sie sich auch als Unternehmer mit besonde-
ren Sozialfunktionen ökonomisch behaupten und durchsetzen können. Dies gilt auch, 
weil die Prozesse der Globalisierung in der wirtschaftlichen Entwicklung und die Pro-
zesse des sozialen Wandels zu multikulturellen Massenpopulationen die Nachfrage 
nach individueller, ganzheitlicher und gleichwohl professioneller Hilfe und Beratung, 
dynamisch steigern. Dies gilt ebenso für die Beratung und Hilfe für juristische Perso-
nen, also gerade auch für die gewerblichen Unternehmen jeder Größenordnung. Unab-
hängige Berater und Helfer mit Branchenübersicht und mit Distanz zum speziellen per-
sönlichen und Unternehmensschicksal wirken krisendämpfend und innovativ. 

Die freien Heilberufe werden demgegenüber von Rezessionen um so härter betroffen, je 
weniger sie in offene Märkte und je mehr sie in regulierende staatliche und staatlich 
verantwortete Kollektive eingebunden sind. Am konjunkturempfindlichsten sind die 
Urheberberufe, weil Staat und Private die existentielle Identität von Mensch, Mit-
menschlichkeit und Kultur kaum noch zu erkennen und noch viel weniger zu leben 
vermögen. 

3.2 Sozialfunktion der Freien Berufe 

Die ordnungspolitischen Folgerungen aus dem sozialen Wandel und aus der wirtschaft-
lichen Entwicklung sind zu einem wesentlichen Teil für die Freien Berufe identisch mit 
denen für den selbständigen Mittelstand insgesamt. Daneben jedoch werden für die ein-
zelnen Bereiche des gewerblichen Mittelstandes und auch für die Freien Berufe berufs-
spezifische ordnungspolitische Folgerungen zu ziehen sein. 

Versteht man die Freien Berufe als Garanten und Repräsentanten des freiheitlichen 
Rechtsstaates, dann folgert daraus, daß mindestens ihre wirtschaftliche Existenz durch 
entsprechende Rahmenbedingungen zu gewährleisten ist. Von gleicher Bedeutung ist 
die Notwendigkeit, Qualität und Unabhängigkeit freiberuflicher Tätigkeit zu erhalten 
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und zu fördern. Dies ist unerläßlich, wenn die individuelle Freiheit des Bürgers in den 
Prozessen der Vermassung und der Globalisierung gewährleistet bleiben oder entwi-
ckelt werden soll. 

Diese spezielle ordnungspolitische Aufgabe, zum Beispiel mit Hilfe von Selbstverwal-
tungen und Gebührenordnungen sowie durch ein neues stimulierendes Stiftungsrecht 
fördert in den Bereichen der freiberuflichen Dienstleistungen den fachspezifischen Lei-
stungswettbewerb durch Moderierung des Preiskampfes. Dies erscheint als notwendige 
Ordnungspolitik des Verbraucherschutzes insbesondere überall dort, wo der nach exis-
tentiellen Leistungen Nachfragende nicht in der Lage ist, die Qualität der in Anspruch 
genommenen für ihn schicksalsbestimmenden Leistungen selbst zu beurteilen. 

In diesem Sinne kann Mittelstandspolitik nicht auf eine monolitische Gebotstafel einge-
meißelt sein. Mittelstandspolitik war, ist und wird erst recht in Zukunft eine sehr be-
wegliche Politik differenzierter mittlerer Stände, Klassen und Schichten sein müssen. 
Dabei kommt alles darauf an, daß die Mittelstandsstrukturen das festigende Fundament 
im Verhältnis zu den großunternehmerischen Konzernstrukturen sein und werden kön-
nen. Im Gestaltungskonzept solcher fundamentalen Mittelstandspolitik ist die Eigenart 
unabhängiger Heil-, Beratungs- und Urheberberufe zu gewährleisten als vernetzendes 
Bindemittel der Mitmenschlichkeit des sozialen und ökonomischen Ganzen. 

In diesem ordnungspolitischen Konzert haben die Freien Berufe ihren eigenen Part zu 
spielen. Der Staat hat dem durch eine entsprechende Ordnungspolitik die fördernden 
Rahmenbedingungen vorzuhalten. Dies ist unabdingbar, denn: Die wirtschaftlich zu si-
chernde eigenständige Existenz der Freien Berufe rechtfertigt sich nicht aus ihrer eige-
nen Interessenlage, sondern aus der sozialen Funktion, individuelle Freiheit als Freiheit 
der anderen zu gewährleisten und zu leben. 
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